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(54) Rüttelsieb

(57) Bei einem Rüttelsieb (1) zum Separieren von
Gut (9) und Abfallstoff (100,114), insbesondere zum Se-
parieren von Strahlgut und abgeschlagenen Graten aus
einer Strahlmaschine zum abrasiven Entgraten von
Formteilen, ist das Rüttelsieb (1) als zumindest ein an-

treibbares, umlaufendes, zumindest eine mit Öffnungen
(20) versehene Aufnahmefläche (21) aufweisendes
Band (2) ausgebildet und ist zum vibrierenden Bewegen
des Bandes (2) zumindest eine Vibrationsantriebsein-
richtung (8) vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rüttelsieb zum Sepa-
rieren von Gut und Abfallstoff, insbesondere zum Sepa-
rieren von Strahlgut und abgeschlagenen Graten aus ei-
ner Strahlmaschine zum abrasiven Entgraten von Form-
teilen. Rütteisiebe sind im Stand der Technik bekannt.
Beispielsweise offenbart die DE 10 2005 040 420 A1 das
Vorsehen eines Rüttelsiebes zum Trennen von Strahl-
mittel und der von der zu bearbeitenden Werkstückober-
fläche abgetrennten Grate, Noppen etc. in Form eines
motorisch angetriebenen Rüttelsiebs oder eines antreib-
aren oder angetriebenen Siebabscheiders. Bei einer
Strahlmaschine zum abrasiven Entgraten von Formtei-
len wird Granulat als Strahlgut zum Entgraten verwendet
und auf die Formteile bzw. deren abstehende und zu
entfernende Grate aufgeschleudert. Nach dem Abrasi-
onsvorgang kann das Strahlmittel bzw. Strahlgut bei-
spielsweise durch Öffnungen in einer Bearbeitungstrom-
mel der Strahlmaschine zu dem Rüttelsieb, das eine
Trenneinrichtung zum Trennen des Strahlguts von den
abgeschlagenen Graten der Formteile ist, befördert wer-
den, die die abgeschlagenen Grate, also den Abfall, von
dem Strahlmittel/-gut trennt. Der Abfall wird nachfolgend
aus der Strahlmaschine abgeführt, wohingegen das über
das Rütteisieb von dem Abfall gereinigte Strahlmittel
über eine Förderschnecke zu einem Strahlmittelvorrats-
behälter zurück transportiert werden kann.
[0002] Rüttelsiebe sind üblicherweise als flache Siebe
aufgebaut, teilweise in einseitig geneigter Lage angeord-
net, wobei an dem höher liegenden Ende des Rüttelsiebs
das zu sichtende Gut auf dieses aufgegeben wird. Das
feinere Gut bzw. Abfallstoffe fallen durch das Sieb hin-
durch und das grobe Gut, beispielsweise Strahlgut oder
Granulat, kann am Ende des Rüttelsiebs aufgefangen
und wiederverwendet werden. Die Rüttelbewegung kann
auf verschiedene Art und Weise erzeugt werden. Das
Rüttelsieb steht beispielsweise auf Blattfedern oder kann
an solchen aufgehängt werden. Die Bewegung des
Rüttelsiebes kann beispielsweise durch Krummzapfen
mittels einer kürzeren und einer längeren Pleuelstange
erfolgen. Durch die rüttelnde oder vibrierende Bewegung
des Rüttelsiebes wird das zu sichtende Gut bzw. vom
Abfallstoff zu trennende Gut von einem Rüttelsiebende
zum anderen bewegt, wobei die Trennung in Gut und
Abfallstoffe erfolgt.
[0003] Gerade für das Separieren von Strahlgut und
abgeschlagenen Graten oder anderen Produkten, die
während des Rüttelvorgangs oder bereits beim Auftref-
fen auf das Rüttelsieb sich in den Fugen von diesem
verhaken können, besteht das Problem, dass das Rüttel-
sieb verstopft und somit seine Separierungsaufgabe des
Separierens von Gut und Abfallstoff nicht mehr erfüllen
kann. Ein ähnliches Problem besteht auch dann, wenn
das Rüttelsieb beispielsweise bei Verwendung mit einer
Strahlmaschine vereist, bei der von Formteilen abste-
hende und zu entfernende Grate durch Beaufschlagen
mit Kältemittel, wie flüssigem Stickstoff, versprödet und

nachfolgend durch das Strahlmittel abgeschlagen wer-
den, und dadurch ebenfalls kein Separieren von Gut und
Abfallstoff mehr durch dieses vorgenommen werden
kann.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Rüttelsieb zum Separieren von Gut
und Abfallstoff vorzusehen, bei dem ein Verstopfen des
Rüttelsiebs so gut wie möglich vermieden wird und ins-
besondere eine Möglichkeit geschaffen wird, um das
Rüttelsieb zu enteisen, um die Separieraufgabe des
Rüttelsiebs des Separierens von Gut und Abfallstoff so
gut wie möglich sicherzustellen.
[0005] Die Aufgabe wird für ein Rüttelsieb zum Sepa-
rieren von Gut und Abfallstoff, insbesondere zum Sepa-
rieren von Strahlgut und abgeschlagenen Graten aus ei-
ner Strahlmaschine zum abrasiven Entgraten von Form-
teilen dadurch gelöst, dass das Rüttelsieb als zumindest
ein antreibbares, umlaufendes, zumindest eine mit Öff-
nungen versehene Aufnahmefläche aufweisendes Band
ausgebildet ist und zum vibrierenden Bewegen des
Bands zumindest eine Vibrationsantriebseinrichtung
vorgesehen ist. Weiterbildungen der Erfindung sind in
den abhängigen Ansprüchen definiert.
[0006] Dadurch wird ein Rüttelsieb geschaffen, das
Öffnungen zum Separieren von Gut und durch die Öff-
nungen fallendem Abfallstoff vorsieht und das Trennen
durch eine Rüttel- bzw. vibrierende Bewegung bewirkt
und andererseits das Gut über das umlaufenden antreib-
bare Band abtransportiert. Das Separieren von Gut und
Abfallstoff erfolgt durch die Öffnungen des Bands. Unter
dem umlaufenden Band wird ein Band verstanden, das
um zumindest zwei Umlenkstellen geführt wird und hier-
durch endlos umlaufend ist. Aufgrund der bei Antreiben
des Bandes umlaufenden Bewegung von diesem kön-
nen an den Umlenkstellen, insbesondere im Bereich von
Umlenkrollen, über die das Band läuft, eventuelle Verei-
sungen von dem Band getrennt werden, so dass hierüber
sichergestellt werden kann, dass die Öffnungen des Ban-
des durchgängig bleiben, also Abfallstoffe zuverlässig
durch die Öffnungen hindurchfallen können. Die Verei-
sungen werden bei dem Umlenken des Bandes um die
im Vergleich zu der Länge des Bandes geringen Durch-
messer der Umlenkstellen bzw. Umlenkrollen oder Um-
lenkwalzen aus den Öffnungen herausgelöst und fallen
daher aus diesen heraus. Durch die zusätzliche vibrie-
rende Bewegung des Bandes, die zusätzlich zu der
Längsbewegung von diesen während dessen Umlauf
Bewegung vorgesehen ist, wird das Herausfallen evtl.
Eises aus den Öffnungen noch unterstützt. Ansonsten
erfolgt bei der vibrierenden Bewegung das Separieren
von Gut und Abfallstoff durch die Öffnungen des Bandes
hindurch. Das auf der Auflagefläche des Bandes verblei-
bende Gut wird über das umlaufende Band von einer
Einlauf- bzw. Aufwurfstelle auf das Band bis zu einer Aus-
lauf- bzw. Abwurfstelle, insbesondere im Bereich einer
Umlenkrolle oder -walze, über die das Band umgelenkt
wird, transportiert und kann dort entnommen werden. An-
stelle eines Bandes kann auch eine andere Einrichtung
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vorgesehen werden, die einen Transport von Gut und
Abfallstoffen von einer Einlaufstelle zu einer Auslaufstel-
le ermöglicht und mit Öffnungen versehen ist, durch die
Abfallstoffe fallen können, während das Gut darauf trans-
portiert wird und bei dem ein Enteisen der Öffnungen
möglichst direkt im Betrieb und/oder zu Beginn des Be-
triebs des Rütteisiebs möglich ist.
[0007] Zum Antreiben des Bands ist vorteilhaft zumin-
dest eine Antriebseinrichtung vorgesehen. Diese kann
in Form einer manuellen Betätigung, beispielsweise
durch eine Kurbel oder ähnliche Einrichtung, und/oder
einer motorischen oder einer anderen Art einer nicht ma-
nuellen, maschinellen, insbesondere automatisierbaren
oder automatischen, Betätigung ausgebildet sein.
[0008] Weiter vorteilhaft ist die Antriebseinrichtung so
ausgebildet, dass eine Bewegung des Bandes in nur ei-
ner Bewegungsrichtung ermöglicht wird. Als besonders
vorteilhaft erweist es sich hierbei, eine Einrichtung zum
Schaffen eines Freilaufs in einer Bewegungsrichtung
vorzusehen. Hierdurch wird, ähnlich wie bei einer Rat-
sche, nur eine Bewegungsrichtung des Bandes zugelas-
sen, so dass sichergestellt ist, dass das auf das Rüttel-
sieb aufgegebene Material in Form von Gut und Abfall-
stoff bzw. das von dem Abfallstoff separierte Gut immer
an der vorgesehenen Entnahmestelle bzw. dem Entnah-
meende des Bandes, insbesondere im Bereich einer Um-
laufrolle, um die der Band umläuft, ankommt und dort
entnommen werden kann.
[0009] Die Antriebseinrichtung für den Band kann fer-
ner zumindest eine umlaufende Antriebskette umfassen.
Die zumindest eine, insbesondere zwei Antriebsketten
können sich zwischen zwei bzw. jeweils zwei Kettenrä-
dern erstrecken bzw. zwischen zwei Umlenkrollen oder
Umlenkwalzen, um die das Band umläuft und die mit ent-
sprechenden in die Antriebskette(n) eingreifenden und
diese mitnehmenden Elementen versehen sind. Diese
beiden Umlaufwalzen oder Umlaufrollen werden durch
die Antriebsketten rotierend angetrieben, so dass die ge-
wünschte Bewegung des Bandes hierdurch initiiert wer-
den kann. Als besonders vorteilhaft erweist es sich in
diesem Zusammenhang, wenn das Band mit der An-
triebskette über zumindest ein Verbindungselement ver-
bunden ist, insbesondere über eine Anzahl von Verbin-
dungsstegen. Über die Verbindungsstege bzw. das Ver-
bindungselement zwischen Antriebskette und Band ist
es möglich, bei Bewegen der Antriebskette bzw. deren
Antreiben über das zumindest eine Verbindungsele-
ment, insbesondere die Verbindungsstege, auch das
Band zusammen mit der zumindest einen Antriebskette
in Bewegung zu versetzen. Je nach Ausgestaltung des
Bands und der Umlenkrollen bzw. -walzen kann es be-
reits ausreichend sein, die Umlenkrollen bzw. -walzen
vermittels der zumindest einen Antriebskette in Rotation
zu versetzen, so dass auch das Band zusammen mit den
Umlenkwalzen bzw. -rollen in Bewegung versetzt wird.
Durch das Verbinden der Antriebskette mit dem Band ist
es jedoch möglich, das Bewegen von Antriebskette und
Band zusammen zu erzwingen. Hierbei ist die Ausge-

staltung der beiden Umlenkrollen bzw. -walzen, um die
das Band herumläuft, weniger relevant, insbesondere ist
es nicht erforderlich, Mitnehmerelemente zum Mitneh-
men des Bands bei Bewegung der Umlaufwalzen bzw.
-rollen an diesen vorzusehen. Mitnehmerelemente kön-
nen in Form von in die Öffnungen eingreifenden Elemen-
ten, wie Materialüberhöhungen, hakenförmigen Elemen-
ten etc. und/oder in Form einer Oberflächenpaarung mit
hoher Reibung, die zwischen der Oberfläche der Umlauf-
rollen bzw. Umlaufwalzen und der Oberfläche des Ban-
des erzeugt wird, bestehen. Bei Vorsehen einer Verbin-
dung zwischen Band und Antriebskette(n) können die
Oberflächen der Umlenkrollen bzw. -walzen gegebenen-
falls auch vergleichsweise glatt ausgebildet werden, so
dass die Mitnahme des Bandes nicht durch die Umlen-
krollen bzw. -walzen selbst, sondern durch die sich be-
wegende(n) angetriebene(n) Antriebskette(n) erfolgt.
[0010] Weiter vorteilhaft kann zumindest eine Spann-
einrichtung, insbesondere Federspanneinrichtung, zum
Spannen der zumindest einen Antriebskette vorgesehen
sein. Hierdurch ist es möglich, eine gleichbleibende Ket-
tenspannung der zumindest einen Antriebskette auf-
rechtzuerhalten, so dass eine gleichmäßige Bewegung
des Bandes sichergestellt werden kann. Ferner ist es
möglich, ebenfalls zumindest eine Spanneinrichtung
zum Spannen des Bandes vorzusehen, wobei die zumin-
dest eine Spanneinrichtung insbesondere an einer der
Umlenkrollen bzw. -walzen, über die das Band umläuft,
angreift. Auch eine solche Spanneinrichtung kann ins-
besondere in Form einer Federspanneinrichtung vorge-
sehen werden. Insbesondere ist es möglich, eine solche
in einem Aufnahmerahmen anzuordnen, in dem das
Band zusammen mit den Umlenkwalzen bzw. -rollen und
insbesondere auch der zumindest einen Antriebskette
antreibbar gelagert ist. Als weiter vorteilhaft erweist es
sich, einen solchen Aufnahmerahmen schwingfähig zu
lagern, damit die gewünschte Rüttelbewegung bzw. vi-
brierende Bewegung, die von der Vibrationsantriebsein-
richtung dem Rüttelsieb aufgegeben wird, von diesem
bzw. insbesondere dem Band, ausgeübt werden kann.
Eine solche schwingfähige Lagerung kann beispielswei-
se über Federelemente erfolgen, insbesondere über vier
Federelemente, die lediglich in einem Teilbereich des
Rüttelsiebs angeordnet sein können. Beispielsweise ist
es möglich, diese lediglich in einer Hälfte der Längser-
streckung des Rüttelsiebs bzw. des Aufnahmerahmens,
in dem das Band gelagert ist, vorzusehen. Hierdurch wird
ermöglicht, dass die andere Hälfte der Längserstreckung
des Aufnahmerahmens frei schwingen kann, wohinge-
gen die Schwingung in dem Bereich, in dem die Feder-
elemente angeordnet sind, durch diese gegebenenfalls
begrenzt, also gedämpft, werden kann. Insbesondere
kann der mit den Federelementen schwingfähig gelager-
te Abschnitt des Aufnahmerahmens im Bereich des Ma-
terialeinlaufs, also am Einlaufende, und der frei schwin-
gende, also nicht mit den Federelementen versehene
Abschnitt des Aufnahmerahmens im Auslaufbereich des
Materials, Guts bzw. Strahlguts, angeordnet sein. Hier-
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durch ist in Richtung des Materialauslaufs ein besonders
gutes, nicht gedämpftes Schwingen und somit ein Si-
cherstellen der vollständigen Trennung des Guts von den
Abfallstoffen vor Erreichen des Auslaufs möglich.
[0011] Weiter vorteilhaft kann zumindest ein winklig zu
dem zumindest einen Band angeordnetes Zuführele-
ment zum Zuführen von Gut und Abfallstoff vorgesehen
sein. Ein solches Zuführelement dient dazu, zu vermei-
den, dass das Gut mehr oder weniger senkrecht auf das
Band und dessen Öffnungen auftrifft, wobei es ansons-
ten in diesen hängen bleiben und diese verstopfen könn-
te. Das Zuführelement kann insbesondere rinnenartig
oder rutschenartig ausgebildet sein. Weiter vorteilhaft ist
es mit einer vergleichsweise glatten Oberfläche verse-
hen, um ein Gleiten des Guts aber auch der Abfallstoffe,
die von dem Gut getrennt werden sollen, in Richtung des
Bandes zu ermöglichen. Insbesondere weist das Zu-
führelement keine Öffnungen auf, um ein Hemmen der
Bewegung des Guts und der Abfallstoffe entlang dem
Zuführelement zu vermeiden. Das Zuführelement kann
an dem Aufnahmerahmen des Rüttelsiebs befestigt sein,
so dass es selbst ebenfalls eine vibrierende Bewegung
ausübt, wenn die Vibrationsantriebseinrichtung auf den
Aufnahmerahmen einwirkt und diesen in eine vibrierende
Bewegung versetzt.
[0012] Zur Staubabsaugung im Bereich des Zuführe-
lements kann ferner eine Staubabsaugeinrichtung vor-
gesehen werden, insbesondere dem Zuführelement vor-
gelagert sein. Durch das Vorsehen einer solchen Stau-
babsaugeinrichtung im Bereich des Zuführelementes ist
es möglich, Staub und staubartige Partikel, die mit dem
Gut als feinster Abfallstoff mitgeführt werden, bereits ab-
zusaugen, bevor das Gut zusammen mit den groberen
Abfallstoffen, insbesondere abgeschlagenen Graten, auf
das Zuführelement auftrifft. Die Staubabsaugung ist in
diesem Falle dem Zuführelement vorgelagert. Beispiels-
weise kann eine solche Staubabsaugeinrichtung im Be-
reich eines lamellenartig ausgebildeten, mit zwischen
den Lamellen angeordneten Öffnungen versehenen Ein-
laufs von Gut und Abfallstoff angeordnet werden, über
den das von Abfallstoff zu trennende Gut herüber bewegt
wird, wobei der Einlauf dem Zuführelement vorgelagert
ist. Ferner ist es möglich, eine solche Staubabsaugein-
richtung auch direkt im Bereich des Zuführelementes vor-
zusehen, wobei beispielsweise ein Teil des Zuführele-
mentes mit Öffnungen versehen sein kann, durch die die
Staubabsaugeinrichtung Staub und andere Schwebstof-
fe absaugen kann. In diesem Falle ist vorteilhaft der mit
Öffnungen versehene Bereich des Zuführelements stär-
ker zur Aufnahmefläche des Bandes geneigt, um ein Ste-
ckenbleiben von Gut in den Öffnungen dieses Bereichs
des Zuführelements zu vermeiden.
[0013] Als weiter vorteilhaft erweist es sich, wenn die
Vibrationsantriebseinrichtung eine Vibrationsbewegung
des Bands mit einer niedrigen Amplitude und einer hohen
Frequenz erzeugt. Hierdurch wird verhindert, dass sich
das Gut während der Vibrationsbewegung aufstellt und
somit gegebenenfalls in den Öffnungen des Bandes ver-

hakt und diese verstopft. Das vibrierende bzw. schwin-
gende Bewegen mit einer hohen Frequenz und niedrigen
Amplitude bewirkt, dass eine gute Separierung des Guts
von dem Abfallstoff erfolgt, zugleich jedoch das Gut sich
nur geringfügig von der Oberfläche des Bandes entfernt,
somit die Gefahr eines Aufstellens des Guts und Verha-
kens in den Öffnungen des Bandes soweit wie möglich
vermieden werden kann.
[0014] Der Band kann mit zumindest einer rinnenarti-
gen Einrichtung zum seitlichen Begrenzen der Bewe-
gungsfläche für Gut und Abfallstoff auf dem Band verse-
hen sein. Insbesondere können seitlich an oder neben
dem Band angeordnete Förderrinnenelemente vorgese-
hen sein. Durch das Vorsehen derartiger rinnenartiger
Einrichtungen ist eine Direktivwirkung für das Gut und
die noch nicht durch die Öffnungen des Bandes hindurch
gefallenen Abfallstoffe auf dem Band möglich. Gut und
Abfallstoffe werden somit durch die zumindest eine rin-
nenartige Einrichtung in Richtung des Bandes gelenkt,
wenn diese bei der Vibrationsbewegung sich in den
Randbereich des Bandes bewegen sollten. Ein Herab-
fallen von dem Band wird durch eine solche rinnenartige
Einrichtung somit vermieden. Die rinnenartige Einrich-
tung kann insbesondere im Randbereich des Bandes
und/oder im Bereich von Verbindungselementen zwi-
schen Band und Antriebskette(n) angeordnet werden.
Ferner können solche rinnenartigen Einrichtungen auch
entfernt von dem seitlichen Rand des Bandes angeord-
net werden, wenn lediglich ein Teil des Bandes mit Gut
und Abfallstoff beaufschlagt werden soll. Ferner können
solche rinnenartigen Einrichtungen an dem Aufnahme-
rahmen angeordnet werden und sich so erstrecken, dass
ein seitliches Herabfallen von Gut und Abfallstoffen von
dem Band vermieden wird.
[0015] Die Öffnungen des Bandes können beliebig ge-
formt sein. Insbesondere wird ein Metallglieder aufwei-
sendes Band verwendet, das eine hohe Stabilität und
zugleich aufgrund der Verwendung von Gliedern, aus
denen das Band gebildet ist, ein beschädigungsfreies
Schwingen bei der Rüttel- bzw. Vibrationsbewegung er-
möglicht, somit eine lange Haltbarkeit. Über die Längs-
erstreckung des Bandes hinweg können zum Reduzie-
ren der Schwingbewegung und zum Stabilisieren des
Bandes quer zu dessen Längserstreckung angeordnete
Elemente, insbesondere Stabelemente, an diesem an-
liegend vorgesehen werden. Die Öffnungsweite der Öff-
nungen des Bandes wird insbesondere so gewählt, dass
ein Hindurchfallen des darauf zu transportierenden Guts
vermieden, ein Hindurchfallen der Abfallstoffe jedoch er-
möglicht wird.
[0016] Die Vibrationsantriebseinrichtung wird so ange-
ordnet, dass sie eine vibrierende Bewegung auf das
Band ausübt, insbesondere auf den Aufnahmerahmen
des Bandes und/oder dessen Umlenkrollen bzw. Um-
lenkwalzen. Sie kann unterhalb, neben, oberhalb oder
auch entfernt von dem Aufnahmerahmen bzw. dem Band
angeordnet werden, in Wirkkontakt zu diesem bzw. die-
sen.
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[0017] Zu der näheren Erläuterung der Erfindung wird
im Folgenden ein Ausführungsbeispiel von dieser näher
anhand der Zeichnungen beschrieben. Diese zeigen in:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Rüttel-
siebs,

Figur 2 eine Detailansicht eines Zuführelements ei-
nes erfindungsgemäßen Rüttelsiebs mit vor-
gelagerter erfindungsgemäßer Staubabsaug-
einrichtung, und

Figur 3 eine Detailansicht eines erfindungsgemäßen
Bandes mit damit verbundener Antriebskette.

[0018] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Rüttelsiebs 1. Dieses umfasst ein antreibbares Band 2,
das umlaufend um zwei Umlenkwalzen 3, 4 angeordnet
ist.
[0019] Das Band ist perforiert ausgebildet, also mit
Durchgangsöffnungen 20 versehen.
[0020] Das in Figur 1 angedeutete Band 2 weist ferner
eine Oberfläche bzw.
[0021] Aufnahmefläche 2 und eine Unterseite 22 auf.
Es kann beispielsweise aus Metall bestehen und aus ein-
zelnen Metallgliedern, die miteinander zu dem Band 2
verbunden sind, ausgebildet sein. Auch andere Materi-
alien können verwendet werden, wie beispielsweise
Kunststoff. Auch Materialkombinationen sind möglich,
wobei sich die Verwendung von miteinander verbunde-
nen Gliedern aufgrund deren Starrheit auf der einen Seite
und der in deren Verbund erzeugten Flexibilität beim Be-
wegen und Umlenken um die Umlenkwalzen 3, 4 ande-
rerseits als vorteilhaft erweist.
[0022] Zum Antreiben des im Prinzip endlosen, um die
erste und zweite Umlenkwalze 3, 4 umlaufenden Bandes
2 ist eine Antriebseinrichtung 5 vorgesehen. Diese um-
fasst zwei Antriebsketten 50, 51, die beidseitig das Band
2 flankierend ebenfalls als Endlosketten umlaufend um
jeweilige Kettenräder 52, 53, 54, 55 angeordnet sind, und
eine Antriebseinheit 56. Zwei der Kettenräder 52, 53 sind
benachbart zu einer der beiden Umlenkwalzen 4 auf ei-
ner Drehachse 57 angeordnet, wohingegen die anderen
beiden Kettenräder 54, 55 auf derselben Antriebsachse
30 der ersten Umlenkwalze 3 angeordnet sind. Die Dreh-/
Antriebsachse 30, um die die erste Umlenkwalze 3 ro-
tierbar ist und ebenfalls die beiden Kettenräder 54, 55,
wird durch die Antriebseinheit 56 angetrieben. Diese
kann zum manuellen Antreiben beispielsweise eine Kur-
bel sein, mittels derer ein Rotieren sowohl der ersten
Umlenkwalze 3 als auch der diese flankierenden Ketten-
räder 54, 55 möglich ist. Ferner kann sie in Form eines
Motors ausgebildet sein, der zum Antreiben, also zum
Rotieren der Umlenkwalze 3 und der Kettenräder 54, 55
(Kettenrad 55 ist in Figur 1 nicht explizit zu sehen, seine
Lage durch den Pfeil der Bezugslinie lediglich angedeu-
tet; es ist an dem anderen Ende der Umlenkwalze 3, also
gegenüberliegend zu dem Kettenrad 54 an dieser ange-
ordnet) um die Dreh-/Antriebsachse 30 vorgesehen ist.

Die Antriebseinheit 56 kann in beliebiger Art und Weise
ausgebildet sein, wobei auch eine Kombination eines
manuellen und eines maschinellen, insbesondere moto-
rischen, auch automatisierbaren, Antriebs hier möglich
ist.
[0023] Ferner kann alternativ zu dem Antreiben der
Dreh-/Antriebsachse 30 auch die Drehachse 40 der zwei-
ten Umlenkwalze 4 drehantreibbar sein, also die An-
triebseinheit 56 oder eine andere mit dieser Drehachse
40 verbunden sein, so dass diese Achse zu einer
Dreh-/Antriebsachse wird und die Achse 30 dann ledig-
lich eine Drehachse ist, die nicht selbst angetrieben wird.
[0024] Die beiden Kettenräder 52, 53 sind benachbart
zu der zweiten Umlenkwalze 4 um die Drehachse 57
drehbar in einem Aufnahmerahmen 6 gelagert. Auch die
beiden Achsen 30, 40 und somit die beiden Umlenkwal-
zen 3, 4 sind drehbar in dem Aufnahmerahmen 6 gela-
gert. In der in Figur 1 gezeigten Ausführungsvariante er-
streckt sich der Aufnahmerahmen 6 in Form von zwei
Längselementen 60, 61, die über zwei Querelemente 62,
63 miteinander verbunden sind, um die Einheit aus Um-
lenkwalzen 3, 4 mit Band 2 und den beiden über die Dreh-
achse 57 miteinander verbundenen Kettenräder 52, 53
herum.
[0025] Sowohl die Drehachse 40 bzw. die entspre-
chende Umlenkwalze 4 als auch die Drehachse 57 und
somit das erste und zweite Kettenrad 52, 53 sind über
jeweils zwei Federspanneinrichtungen 64, 65 im Aufnah-
merahmen 6 gelagert, um ein Spannen sowohl des
Bands 2 als auch der beiden Antriebsketten 50, 51 zu
ermöglichen. Hierdurch kann sowohl eine nachlassende
Kettenspannung als auch eine nachlassende Bandspan-
nung nachgestellt und somit ausgeglichen werden. Um-
gekehrt kann eine gleichmäßige Kettenspannung und
Bandspannung hierüber sichergestellt werden.
[0026] Der Aufnahmerahmen 6 ist über vier Federele-
mente 66, von denen in Figur 1 nr drei zu sehen sind,
auf einer Grundplatte 7 gelagert. Wie aus Figur 1 ersicht-
lich, sind die Federelemente 66 nicht endseitig an den
vier Ecken des Aufnahmerahmens 6 angeordnet, son-
dern lediglich in einem ersten Teilbereich 67 von diesem
unter diesem, so dass ein zweiter Teilbereich 68 des Auf-
nahmerahmens 6 ohne Federelemente versehen, somit
frei schwingbar ist.
Zum schwingenden Antreiben bzw. Versetzen des
Rüttelsiebs 1 in eine Rüttelbewegung oder vibrierende
bzw. schwingende Bewegung ist eine Vibrationsan-
triebseinrichtung 8 vorgesehen, hier in Form eines ent-
sprechenden Motors, der so an dem Aufnahmerahmen
6 angreift, dass eine rüttelnde Bewegung auf diesen aus-
geübt wird. Dies kann über Hebel- und/oder Gelenkver-
bindungen, insbesondere auch über Exzenter erfolgen.
Die Art der Anlenkung kann anwendungsspezifisch in
Abhängigkeit der Ausbildung der Vibrationsantriebsein-
richtung und der Anordnungsstelle von dieser gewählt
werden. In dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbeispiel
ist die Vibrationsantriebseinrichtung 8 unterhalb des Auf-
nahmerahmens 6 angeordnet.
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Sie kann jedoch auch oberhalb oder seitlich von diesem
oder auch entfernt von diesem angeordnet und mit die-
sem über eine Hebel- oder Gelenkverbindung verbunden
werden. Die Vibrationsantriebseinrichtung 8 übt in jedem
der Fälle eine vibrierende bzw. Rüttelbewegung auf das
Band 2 aus, um ein Separieren von darauf befindlichem
Gut 9 und Abfallstoff 100 zu ermöglichen. Das Gut kann
beispielsweise Strahlgut sein, das in einer Abrasionsvor-
richtung zum abrasiven Bearbeiten von zu entgratenden
Formteilen verwendet wird. Nach dem Entgratungsvor-
gang verbleibt ein Gemenge von Strahlgut und abge-
schlagenen Graten als Abfallstoff, das aus der Abrasi-
onsvorrichtung bzw. einer in dieser vorgesehenen Bear-
beitungstrommel entnommen und voneinander getrennt
wird, unter Zuhilfenahme des Rüttelsiebs 1. Das Gemen-
ge aus Gut 9 und Abfallstoff 100 wird dementsprechend
auf das Rüttelsieb aufgeworfen und wird durch dieses
voneinander getrennt, so dass das Strahlgut 9 an einem
Auslaufende 10 dem Rüttelsieb 1 entnommen werden
kann, insbesondere durch das Band 2 dort in eine ent-
sprechende Aufnahme bzw. einen Aufnahmebehälter 15
abgeworfen wird. Der abgetrennte Abfallstoff 100 bzw.
die Abfallstoffe, insbesondere die abgeschlagenen Grate
der Formteile, die entgratet wurden, können unterhalb
des Bands 2 aufgefangen und ebenfalls einer Entsor-
gung zugeführt werden. Das aufgefangene Strahlgut
oder Gut 9 kann in die Abrasionsvorrichtung, insbeson-
dere in einen Strahlgutvorratsbehälter, rückgeführt und
von dort erneut zum strahlenden bzw. abrasiven Bear-
beiten der zu entgratenden Formteile verwendet werden.
[0027] Am Einlaufende 11 des Rüttelsiebs 1 gelangt
das vom Abfallstoff 100 zu trennende Gut 9, insbeson-
dere Strahlgut, nicht direkt auf die Ober-/ Aufnahmeflä-
che 21 des Bands 2, sondern zunächst auf ein Zuführe-
lement 12, das am Einlaufende 11 bezüglich der Abwurf-
richtung von Gut und Abfallstoff oberhalb des Bandes 2
angeordnet ist, so dass Gut und Abfallstoffe zunächst
auf das Zuführelement 12 gelangen können. Um eine
Bewegung in Richtung der Bandoberfläche 21 vorzuse-
hen, kann das Zuführelement 12 in einem Winkel zu der
Oberfläche 21 des Bands 2 angeordnet sein, wie in Figur
1 angedeutet und in der Detailansicht in Figur 2 besser
zu sehen, durch den Winkel α angedeutet. Das Zuführe-
lement 12 ist als rinnenförmiges rutschenartiges Element
ausgebildet und in Richtung des Auslaufendes 10 des
Rüttelsiebs 1 geneigt. Durch die Rinnenform des Zu-
führelementes 12 wird sichergestellt, dass dort auftref-
fendes Gut 9 und Abfallstoff 10 nicht seitlich aus dem
Zuführelement 12 herausfallen, sondern von diesem si-
cher in Richtung des Bands 2 gelangen können. Das
Vorsehen des Zuführelementes 12 verhindert, dass das
Gut 9 beim Auftreffen auf das Band 2 sich aufstellt und
in dessen Öffnungen 20 verhakt und diese verstopft. Es
ist somit ein verstopfungsfreier und sicherer Betrieb des
Rüttelsiebs 1 hierdurch möglich.
[0028] Das Zuführelement 12 kann ferner mit einer
Staubabsaugeinrichtung 110 versehen sein, wie in Figur
2 angedeutet. Eine solche Staubsaugeinrichtung ist dort

in Verbindung mit einem Lamellen 111 mit dazwischen
angeordneten Öffnungen 112, hier schlitzförmigen Öff-
nungen, versehenen, hier nur angedeuteten Einlaufele-
ment 113 ausgebildet. Das von Abfallstoff 100 zu tren-
nende Gut 9 gelangt aus der jeweiligen Bearbeitungs-
maschine, insbesondere Abrasionsvorrichtung, insbe-
sondere deren Bearbeitungstrommel, zunächst auf das
Einlaufelement 113 (durch Pfeil P angedeutet), gleitet
über die in einem Winkel β zur Vertikalen angeordneten
Lamellen hinweg in Richtung des Zuführelementes 12.
Die Staubabsaugeinrichtung 110 bewirkt eine Absau-
gung im Bereich der Öffnungen 112 in Richtung weg von
dem Einlaufelement 113, so dass Schwebstoffe, insbe-
sondere Staub 114, die mit dem Gut und den Abfallstof-
fen 100 mitgetragen werden, bereits dort von diesen ent-
fernt werden können. Auch kleinere Abfallstoffe können
gegebenenfalls dabei bereits mit entfernt werden, so
dass bereits eine erste Reinigung des durch das Rüttel-
sieb 1 zu reinigenden und von den Abfallstoffen zu se-
parierenden Gutes bzw. Strahlgutes 9 ermöglicht wird.
[0029] Um ein Mitschwingen zumindest des Zuführe-
lementes 12 beim vibrierenden Antreiben des Bandes 2
und zumindest im gewissen Maße auch des Aufnahme-
rahmens 6 zu ermöglichen, ist dieses über zwei Befes-
tigungselemente 13, 14 an dem Aufnahmerahmen 6 be-
festigt. Hierdurch wird ein Schlagen des Zuführelemen-
tes 12 gegen den Band 2 vermieden und vielmehr ein
Mitschwingen von Zuführelementen und Band ermög-
licht.
[0030] Um ein übermäßiges Schwingen des Bandes 2
zu vermeiden, können mehrere Querstege, wie der in
Figur 1 lediglich angedeutete Quersteg 23 vorgesehen
sein, der im Bereich der Unterseite 22 des Bandes 2 an-
geordnet ist. Der Quersteg 23 erstreckt sich insbeson-
dere zwischen den beiden Längselementen 60, 61 des
Aufnahmerahmens 6. An diesem ist auch das Zuführe-
lement 12 über entsprechende Befestigungselemente
13, 14 befestigt. Die Befestigungselemente 13, 14 sind
in Figur 1 in Form von Stegen, die sich von dem Zuführe-
lement 12 zu dem Aufnahmerahmen 6 bzw. dessen
Längselementen 60, 61 erstrecken, ausgebildet.
[0031] Das von Abfallstoff 100 zu trennende Gut 9 ge-
langt zunächst auf das Zuführelement 12, insbesondere
zunächst auf das Einlaufelement 113 und dann erst auf
das Zuführelement 12, und von dort auf die Ober-/Auf-
nahmefläche 21 des Bandes 2. Spätestens zu diesem
Zeitpunkt wird das Band über die Antriebseinrichtung 5
in Bewegung versetzt, um das Gut 9 in Richtung des
Auslaufendes 10 zu bewegen. Die Förderrichtung ist
durch die Pfeile P1 angedeutet. Die Vibrationsantriebs-
einrichtung 8 bewirkt hierbei zugleich, dass die Abfall-
stoffe 100 von dem Gut 9 aufgrund der vibrierenden Be-
wegung bzw. Rüttelbewegung, der das Band 2 ausge-
setzt ist, getrennt werden. Die Abfallstoffe 100 fallen
durch die Öffnungen 20 des Bands 2 hindurch, während
das Gut 9 auf der Oberfläche 21 des Bands 2 verbleibt.
Das Gut 9 wird durch das Band 2 mitgenommen und in
Richtung des Auslaufendes 10 des Rüttelsiebs bewegt.
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Es erfolgt somit sowohl ein Separieren oder Trennen des
Guts 9 von den Abfallstoffen 100 als auch zugleich ein
Weitertransport des Guts 9 von dem Einlaufende 11 zum
Auslaufende 10 des Rüttelsiebs 1 vermittels des Bandes
2. Ein Verstopfen der Öffnungen 20 des Bands 2 wird
dabei insbesondere bereits im Einlaufbereich durch das
Zuführelement 12 vermieden. Ferner kann ein eventuell
vereistes Sieb bzw. vereistes Band 2 vom Eis befreit wer-
den aufgrund der Umlenkung desselben über die beiden
Umlenkwalzen 3, 4. In diesen Bereichen fallen eventuell
in den Öffnungen 20 vorhandene Eisstücke durch das
Umlenken des Bandes um Radius der Umlenkwalzen 3,
4 aus den Öffnungen 20 des Bandes 2 heraus, so dass
ein Offenhalten der Öffnungen 20 des Bandes und hier-
durch eine zuverlässige Trennung von Gut 9 und Abfall-
stoffen 100 vermittels des Rütteisiebs 1 möglich ist.
[0032] Um ein Aufstellen des Guts, das insbesondere
auch stäbchenförmig sein und sich beim Aufstellen in
den Öffnungen 20 des Bandes 2 verhaken könnte, zu
vermeiden, kann eine hohe Frequenz und eine niedrige
Amplitude für die Vibrationsbewegung bzw. Rüttelbewe-
gung des Bandes 2 vorgesehen werden. Ein Aufstellen
von insbesondere stäbchenförmigem Gut und ein Ver-
stopfen der Öffnungen 20 des Bandes 2 kann hierdurch
wirkungsvoll vermieden werden.
[0033] Über die Federelemente 66 bis 60 wird einer-
seits eine Entkopplung der Schwingbewegung des Auf-
nahmerahmens 6 gegenüber der Grundplatte 7 und so-
mit auch eines Bodens, auf dem diese aufsteht, vorge-
sehen und andererseits das rüttelnde bzw. vibrierende
Schwingen des Aufnahmerahmens 6 zugelassen wer-
den.
[0034] Um sicherzustellen, dass das Band 2 lediglich
in einer Richtung bewegt wird, somit eine Förderung von
dem Einlaufende 11 in Richtung des Auslaufendes 10
des Rüttelsiebs 1 vorgesehen ist (siehe Richtung des
Pfeils P1), kann die Antriebseinrichtung 5 bzw. insbeson-
dere die Antriebseinheit 56 mit einem Freilauf versehen
sein, so dass lediglich eine Bewegung des Bandes in nur
einer Bewegungsrichtung, nämlich vom Einlaufende 11
in Richtung des Auslaufendes 10, möglich ist. Ein solcher
Freilauf kann beispielsweise ähnlich wie bei einer Rat-
sche im Bereich der durch die Antriebseinheit 56 ange-
triebenen Drehachse, hier der Drehachse 30, der jewei-
ligen Umlenkwalze, hier der Umlenkwalze 3, vorgesehen
werden.
[0035] Wie in Figur 3 weiter angedeutet, können die
beiden Antriebsketten 50, 51 über Verbindungsstege 58
mit dem Band 2 verbunden sein. Hierdurch ist eine Mit-
nahme des Bands 2 bei Antreiben der beiden Antriebs-
ketten 50, 51 und somit eine umlaufende Bewegung des
Bands 2 um die beiden Umlenkwalzen 3, 4, unabhängig
von der Ausbildung der Umlenkwalzen-Oberfläche, he-
rum möglich. Anstelle von Verbindungsstegen 58, wobei
deren Anzahl anwendungsspezifisch gewählt werden
kann, können auch andere Verbindungselemente zwi-
schen Band und Antriebsketten vorgesehen werden.
Ferner können diese auch in irgendeiner Form seitlich

an dem Band angeordnet bzw. befestigt werden, so dass
eine Einheit aus Band und Antriebsketten oder zumin-
dest einer Antriebskette geschaffen werden kann, das
Band also randseitig mit zumindest einer Antriebskette
oder einer anderen Einrichtung versehen ist, über die ein
Angreifen einer Antriebseinheit an dem Band möglich ist,
um dieses anzutreiben.
[0036] Die Öffnungsweite d1 der Öffnungen 20 des
Bands 2 kann an das zu transportierende Gut 9 und an
den Durchmesser der Abfallstoffe 100 angepasst ge-
wählt werden.
[0037] Neben den im Vorstehenden beschriebenen
und in den Figuren gezeigten Ausführungsvarianten ei-
nes erfindungsgemäßen Rüttelsiebs können noch zahl-
reiche weitere vorgesehen werden, bei denen jeweils das
Rüttelsieb als zumindest eine antreibbare, umlaufende,
zumindest eine mit Öffnungen versehene Aufnahmeflä-
che aufweisende Einrichtung, insbesondere als zumin-
dest ein Band, ausgebildet ist und zum vibrierenden Be-
wegen der Einrichtung zumindest eine Vibrationsan-
triebseinrichtung vorgesehen ist. Anstelle eines Bandes
kann auch eine andere Einrichtung vorgesehen werden,
die einen Transport von Gut und Abfallstoffen von einer
Einlaufstelle zu einer Auslaufstelle ermöglicht und mit
Öffnungen versehen ist, durch die Abfallstoffe fallen kön-
nen, während das Gut darauf transportiert wird und bei
dem ein Enteisen der Öffnungen möglichst direkt im Be-
trieb und/oder zu Beginn des Betriebs des Rüttelsiebs
möglich ist. Hierdurch wird stets sichergestellt, dass das
Rüttelsieb frei von Verstopfungen durch Gut und/oder
Abfallstoffe bleibt, also stets sauber und einsatzbereit
bleibt und auch Vereisungen aus den Öffnungen der Ein-
richtung, wie des Bandes, bzw. Rüttelsiebs sicher und
zuverlässig entfernt werden.

Bezugszeichenliste

[0038]

1 Rüttelsieb
2 Band
3 erste Umlenkwalze
4 zweite Umlenkwalze
5 Antriebseinrichtung
6 Aufnahmerahmen
7 Grundplatte
8 Vibrationsantriebseinrichtung
9 Gut
10 Auslaufende
11 Einlaufende
12 Zuführelement
13 Befestigungselement
14 Befestigungselement
20 Durchgangsöffnung
21 Oberfläche/Aufnahmefläche
22 Unterseite
23 Quersteg
30 Dreh-/Antriebsachse
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40 Drehachse
50 erste Antriebskette
51 zweite Antriebskette
52 erstes Kettenrad
53 zweites Kettenrad
54 drittes Kettenrad
55 viertes Kettenrad
56 Antriebseinheit
57 Drehachse
58 Verbindungssteg
60 erstes Längselement
61 zweites Längselement
62 erstes Querelement
63 zweites Querelement
64 Federspanneinrichtung
65 Federspaneinrichtung
66 Federelement
67 erster Teilbereich
68 zweiter Teilbereich
100 Abfallstoff
110 Staubabsaugeinrichtung
111 Lamelle
112 Öffnung
113 Einlaufelement
114 Staub
P Pfeil
P1 Förderrichtung
d1 Öffnungsweite
α Winkel zwischen Oberfläche 21 und Zuführele-

ment 12
β Winkel der Lamelle 111 zur Vertikalen

Patentansprüche

1. Rüttelsieb (1) zum Separieren von Gut (9) und Ab-
fallstoff (100,114), insbesondere zum Separieren
von Strahlgut und abgeschlagenen Graten aus einer
Strahlmaschine zum abrasiven Entgraten von Form-
teilen, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rüttelsieb (1) als zumindest ein antreibbares,
umlaufendes, zumindest eine mit Öffnungen (20)
versehene Aufnahmefläche (21) aufweisendes
Band (2) ausgebildet ist und zum vibrierenden Be-
wegen des Bandes (2) zumindest eine Vibrations-
antriebseinrichtung (8) vorgesehen ist.

2. Rüttelsieb (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Antriebseinrichtung (5,50,51,56)
zum Antreiben des Bandes (2) vorgesehen ist.

3. Rüttelsieb (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebseinrichtung (5) so ausgebildet ist, dass
eine Bewegung des Bandes (2) in nur einer Bewe-
gungsrichtung (P1) ermöglicht wird, insbesondere
eine Einrichtung zum Schaffen eines Freilaufs in ei-

ner Bewegungsrichtung (P1) vorgesehen ist.

4. Rüttelsieb (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebseinrichtung (5) für das Band (2) zumin-
dest eine umlaufende Antriebskette (50,51) umfasst.

5. Rüttelsieb (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Band (2) mit der Antriebskette (50,51) über zu-
mindest ein Verbindungselement (58) verbunden ist,
insbesondere über eine Anzahl von Verbindungs-
stegen (58).

6. Rüttelsieb (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Spanneinrichtung (64,65), insbe-
sondere Federspanneinrichtung, zum Spannen der
zumindest einen Antriebskette (50,51) und/oder des
zumindest einen Bandes (2) vorgesehen ist.

7. Rüttelsieb (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein winklig zu dem zumindest einen Band
(2) angeordnetes Zuführelement (12) zum Zuführen
von Gut (9) und Abfallstoff (100,114) vorgesehen ist.

8. Rüttelsieb (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Band (2) mit zumindest einer rinnenartigen Ein-
richtung zum seitlichen Begrenzen der Bewegungs-
fläche für Gut (9) und Abfallstoff (100) auf dem Band
(2) versehen ist, insbesondere mit seitlich an oder
neben dem Band (2) angeordneten Förderrinnene-
lementen.

9. Rüttelsieb (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Band (2) in zumindest einem Aufnahmerahmen
(6) antreibbar gelagert ist, insbesondere einem
schwingfähig gelagerten Aufnahmerahmen (6).

10. Rüttelsieb (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Einrichtung (110) zur Staubabsau-
gung im Bereich des Zuführelements (12) vorgese-
hen ist, insbesondere die Staubabsaugungseinrich-
tung (110) dem Zuführelement (12) vorgelagert ist.

11. Rütteisieb (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
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die Vibrationsantriebseinrichtung (8) eine Vibra-
tionsbewegung des Bandes (2) mit einer niedrigen
Amplitude und einer hohen Frequenz erzeugt.
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